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Das Ende der engliſchen Miniſterkriſis

iſt durch den nunmehr erfolgten Amtsantritt des conſer
vativen Kabinets erreicht. Es fragt ſich nun, ob Lord
Salisbury in der Lage ſein wird, die Regierung des
Staates nach den Grundſätzen der conſervativen Partei
führen zu können. Verfügte er über eine feſt geſchloſſene
Unterhausmehrheit von conſervativer Geſinnung, ſo würde
ſich dieſe Frage von ſelbſt mit Ja beantworten. Nun iſt
aber, wie t die Mehrheit liberal und beſitzt an
Mr. Gladſtone einen ebenſo ehrgeizigen als wenig rück-
ſichtsvollen Führer, der dem conſecvativen Premierminiſter
nur ſehr allgemein gehaltene Zuſicherungen ertheilt hat,
die ſich beliebig drehen uid wenden laſſen, ſobald es
Herrn Gladſtone paßt, mit den Conſervativen parlamentariſch

anzubinden. Das zwiſchen ihm und Lord Salisbury ge
ſchloſſene Compromiß wenn die unbeſtimmten Er-
klärungen Mr. Gladſtones dieſen Namen überhaupt ver-
dienen hat daher nur einen ſehr zweifelhaften Werth,
falls etwa das neue Cabinet die Abſicht hegen ſollte,
ſelbſtftändige Politik zu treiben. Herr Gladſtone und
ſeine Partei mit ihm darf um ihres eigenen Preſtiges
willen um keinen Preis zugeben, daß der conſervativen
Regierung ein wirklicher, unbeſtrittener Erfolg zu Theil
werde. Lord Salisbury darf ſich der Neutralität ſeiner
politiſchen Conkurrenten nur ſo lange verſichert halten,
als er es vermeidet, den Argwohn der letzteren zu er
wecken. Es ihr daher nicht anzunehmen, daß bis zum
Ablauf der gegenwärtigen Parlamentsſeſſion die Politik
der engliſchen Regierung wichtige Umwandlungen erfahrendürfte. Die Conſerven werden ſich vor allen Dingen

bemühen, äußeren Verwickelungen aus dem Wege zu gehen.
Sie werden daher, namentlich Rußland gegenüber, im
Großen und Ganzen die nachgiebige Politik des vorher
gegangenen Cabinets fortſetzen. Das Verhältniß zu
Deutſchland welches gegenwärtig an Correktheit kaumnoch etwas zu wünſchen übrig laſſen dürfte ermangelte

unter Gladſtone's Amtsführung freilich ſeines herzlichen,
vertrauensvollen Charakters, welcher dem internationalen
Verkehr oft ſo erſprießlichen Vorſchub leiſtet. Hier würde
ſich dem neuen engliſchen Cabinet ein Spielraum für
dankbare Thätigkeit eröffnen.

volitiſcher Tagesbericht.eutſches i
Der Erlaß der Ausführungsbeſtimmungen

zum Börſenſteuergeſetze dürfte nicht ſobald, wie dies
von anderer Seite in Ausſicht geſtellt wurde, zu erwarten
ſein. Der Bundesrath hat ſich, wie wir ſchon gemeldet
haben, zunächſt mit der Feſtſtellung der Grundlagen, welche
zur Geſtaltung der Erhebungsform gewonnen werden
müſſen, beſchäftigt, indem er entſchieden hat, daß Stem-
pelmarken zur Verwendung gelangen und l
und Farbe dieſelben haben ſollen. Entſprechende Muſter
lagen dem Bundesrathe vor. Weitere Vorſchläge haben,
wie wir hören, dem Bundesrathe noch nicht n wer
den können. Es ſchweben vielmehr noch Ermittelungen,
um dieſes ſchwierige Werk mit den nöthigen Vorbereitungen
zum Abſchluß zu bringen.
ſentlich darum, ob die Steuererhebung durch Stem-
pelmarken oder durch geſtempelte Schlußnoten
erfolgen ſoll, wie die Unterſcheidungszeichen für die verſchie
denen beſchaffen ſein ſollen und die Ver
theilung derſelben bewirkt werden kann. Dieſe Einzel-
fragen mußten entſchieden werden, bevor an die Herſtellung

4) BVirago.Roman von Levin Schücking.
(Fortſetzung.)

Sie ging vorauf durch den Gartenſalon und öffnete
eine Thür zur Linken, durch welche Elmerhaus in einen
eräumigen, mit vielen Schränken, Möbeln, Spiegeln undVidern erfüllten, den Eindruck einer gewiſſen Verworren-

heit und Disharmonie machenden Saal trat. Auf einem
Sopha an der Wand, dem Eintretenden gegenüber, ſaß
eine wohlgenährte ältliche Dame in dunklem Hauskleid und
Spitzenhaube, damit beſchäftigt, ein dickes Knäuel aufzu-
wickeln, wozu ihr den Garnbund ein junger Herr mit ei-
nem hübſchen, faſt roſigen Geſicht, blonden Locken und
blondem Schnurrbart, hielt. Rechts von dieſer Gruppe,
an einem kleinen, unter das Fenſter gerückten Tiſchchen,
ſaßen zwei ſchachſpielende Herren, ein mittelgroßer, unter
ſetzter, älterer Mann mit noch dunklem Haupthaar und
ergrauendem Bart und ein größerer jüngerer, eine auffallend
impoſante Männergeſtalt. Er konnte erſt in der Mitte
der Zwanziger ſtehen, hätte aber mit ſeinem üppigen Blond
haar, ſeinen hellen, grauen Augen, dem regelmäßigen Schnitt
ſeines Geſichts, welches das gleichförmige lichte Braun
zeigte, wie es das Leben im Freien giebt, das Modell zu
einem Charakter Jüngling in irgend einer gemalten Her-
mannsſchlacht abgeben können. Die grün ausgeſchlageneraue Jagdjoppe, welche er trug, deutete ſeine Jugehorig-
eit zum Ferſ und Jagdweſen an.

„Meine Mutter!“ ſage das Fräulein, Elmerhaus zu

der Dame im Sopha führend, nur und überließ es ihrem
Begleiter, ſich vorzuſtellen.

Er a dies mit der Sicherheit, welche der Verkehr
mit der Welt giebt, Der ältere Herr, der ſich von ſeinem
Schachſpiel erhoben hatte, reichte ihm mit gemeſſener
Freundlichkeit die Hand, und die Dame im Sopha ſagte,

14 Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

J

Zunächſt handelte es ſich we
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der Werthzeichen ſelbſt herangetreten werden kann. Di
nächſte Aufgabe, die gelöſt werden muß, iſt ſonach die
Herſtellung der Marken und deren hinreichende Vertheilung
an allen Orten Deutſchlands. Nun erfordert dieſe Her-
ſtellung der Werthzeichen an und für ſich ſchon große
Vorbereitungen ſeitens der Reichsdruckerei, die um ſo um
faſſender ſein müſſen, als auch maſchinelle Einrichtungen
u treffen ſind. Jm Jntereſſe der rechtzeitigen Fertigſteuluny der für die Steuererhebung erforderlichen Sa

er lag es daher offenbar, daß die definitive Fee ung aller darauf bezüglichen Details baldigſt erfolgte.

Es würde ſchwerlich möglich geweſen ſein, die Beſchluß-faſſung über die anderen Ausſührungsdeteils des Geſetzes

noch vor der Sommerpauſe des Bundesraths zu erzielen.
Es war darum wichtig, vorläufig zur Entſcheidung darüber
zu gelangen, ob Stempelmarken oder geſtempelte Schluß-
noten zur Anwendung kommen, wie dieſe m be
ſchaffen ſein und vertheilt werden ſollen. Es wurde dem
Vernehmen nach, erwogen, ob es möglich ſein würde, den
Bundesrath nach der Sommerpauſe ſo ges wieder zu verſam
meln, daß die ſämmtlichen übrigen Vorbereitungen für die
Ausführung des Geſetzes rechtzeitig zum Abſchluß gebracht
werden könnten und ob es nicht angezeigt erſcheinen dürfte,
nachdem der Bundesrath die erwähnte Hauptfrage über
die Form, welche der Erhebung zu Grunde gelegt werden
ſolle, entſchieden hat, die weiteren Einzelbeſtimmungen von
den zuſtändigen Bundesrathsausſchüſſen mit dem Vorbe-
halt nachträglicher Genehmigung ſeitens des Plenums feſt
ſetzen zu laſſen. Die Entſcheidung ſoll nun an zuſtändiger
Stelle dahin gelangt ſein, daß, nachdem einmal die Frageder Werthgeichen gelöſt iſt, es beſſer ſei, für die übrigen

Vorbereitungen die nöthige Zeit frei zu haben, um die-
ſelben unter ſorgfältiger Erwägung aller in Betracht kom
menden Verhältniſſe auszuarbeiten, ſo daß der Erlaß der
Ausführungsbeſtimmungen für das Börſenſteuergeſetz erſt
im September nach dem Wiederzuſammentritt des Bun
desraths zu erwarten ſteht.

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths hat eine
Sitzung abgehalten worin der preußiſche Antrag in der
braunſchweigiſchen Erbfolgefrage zur Berathung
kam. Jn einer Beſprechung dieſes Antrages ſagt die
Wiener „N. Fr. Pr.“:

„„Darf man dem greiſen Herrſcher, deſſen t die deutſche
Kaiſerkrone ſchmückt, zumuthen, daß er ohne Noth die Legitimitätverletzen wolle, oder bat er nicht vielmehr den begründeten An
ſpruch darauf, daß man ihm glaube, wenn er erklärt, die Gründe,
dem Herzog von Cumberland das braunſchweig'ſche Erbe zu
verſagen, ſeien zwingender als diejenigen der Legitimität? Frei-
lich, der letzteren iſt wenig damit geholfen, daß ſie ignorirt wird,
weil ſich mit dem Staatswohle im Widerſpruche befindet,
denn ſie vermeint ja, daß es überhaupt nichts geben kann was
mit Recht oder Unrecht ihre Anſprüche zu berühren vermag.
Aber deſto empfindlicher wird ſie von dem Votum des deutſchen
Bundesrathes gegen den Herzog von Cumberland getroffen
werden, wenn ſie ſich vor dem von ihren eigenen Bekennern auf
den deutſchen Thronen anerkannten Satze beugen muß: „Walus
reipublicae suprema lex esto.“ (Das Wohl des Staates ſoll
höchſtes, Geſetz ſein.

Die „NationalZeitung“ nimmt von einem Gerüchte
Notiz, nach welchem die poſitive Ordnung der Dinge
in Braunſchweig hinausgeſchoben, zu dem Ende das
Regentſchaftsgeſetz abgeändert und dem Regent-ſcheſtsrath eine längere Dauer gegeben werden ſoll. Den

Jntentionen des Kanzlers entſpricht ſolche Verſchleppung
ſicher nicht. Wenn dieſelbe wirklich intendirt wäre ſo
müßte man, was doch kaum glaublich erſcheint, annehmen,
daß des Fürſten Bismarck Meinung und Wille in dieſer
Sache nicht durchzudringen vermag.

ſie finde es ſehr liebenswürdig, daß er ſich bis nach Tung
erwald herauf bemüht; dann ſtellte ſie den garnhaltenden,
ob ſeiner Beſchäftigung ein wenig in Verlegenheit gerath
enen jungen Herrn an n Seite vor: „Mein Vetter
Ludwig, Lieutenant von Gellhorn.“ Nun ſtellte auch der
Hausherr, wie ſich dieſer Pflicht erinnernd, ſeinen Spiel-
partner flüchtig vor: „Forſt- Kandidat Hartog!“ und bat
dann Elmerhaus, Platz zu nehmen.

Der Amtsrichter ließ ſich an dem runden Tiſche der
Dame vom Hauſe, um den ſich jetzt die Geſellſchaft gruppirte,
nieder; der Forſt Kandidat zog ſich in die Fenſterniſche
neben dem kleinen Spieltiſche zurück und ſchien hier, mit
dem Rücken an das Fenſter gelehnt, die Geſellſchaft mit
den großen grauen Augen zu beobachten.

Dürftigkeit der kurzen Wimpern, von denen ſie beſchattet
waren, nur noch ſtärker hervortrat. Elmerhaus, deſſen
Blicke ihn zuweilen ſtreiften, fiel dies auf; er fixirte öfter

oder Weltverachtung darin zu begegnen;

Die
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beobachtun und von der allgemeinen

Bezüglich der dem Bundesrath vorliegenden, ſeitens
deſſelben kürzlich dem Juſtizausſchuſſe überwieſenen Ein
abe des „Grafen und edlen Herrn zur Lippe-
ieſterfeld“ über die im Fürſten-thum Lippe ſei nach der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes er-

wähnt:
Die Lippe'ſche Dynaſtie ſtammt vom Weſtfäliſchen Adel ab

und führt erſt ſeit dem 16. Jahrhundert den Grafentitel. Unter
Simon VII. wurde das Land unter ſeine drei Söhne h
(1613), und es entſtanden die Linien Detmold Brahe (erloſchen
im Jahre 1709) und Bückeburg oder Schaumburg. Erſtere
wurde im Jahre 1770 in den Reichsfürſtenſtand erhoben, letztere
nahm 1807 den Fürſtentitel an. Der gegenwärtig regierende
Fürſt Woldemar (geb. 1824) lebt in kinderloſer Ehe und hat nur
noch einen Bruder, der unverheirathetiſt, den Prinzen Alexander
(geboren 1831) und drei unverheirathete Schweſtern Prinzeſſin
Luiſe im Jahre 1822, Prinzeſſin Friederike im Jahre 1825 und
Prinzeſſin Pauline im Jahre 1834 geboren. Da die Thronfolge
des Prinzen Alexander aus perſönlichen Gründen als zweifel
haft erachtet wird ſo würden mit dem Ableben des Fürſten
Woldemar für die Erbfolgefrage der Fürſt von Bückeburg
(Schaumburg-Lippe) und die ſogenannten hbgrrlih Lippe'ſchen
Linien, die gräflichen Nebenlinien des Fürſtlich Lippeſchen Hauſes,
LippeBieſterfeld und Lippe-Weißenfeld, welcher letzteren auch
der frühere Preußiſche Juſtizminiſter Graf Lippe angehört, in

etracht kommen. Der am 18. Mai 1884 in Baden-Baden auf
der Heimreiſe aus Jtalien im Alter von 72 Jahren geſtorbene
Graf Julius zur LippeBieſterfeld war der Senior der beiden
gräflichen Nevenlinien. An deſſen Stelle iſt der älteſte Sohn
(geb. 1842), Graf Ernſt, wohnhaft auf Gut Neudorf bei Bentſchen
in der Provinz Poſen und ſeit 1869 mit der Gräfin Caroline
v. Wartensleben verheirathet, getreten. Von dieſem iſt die er
wähnte Eingabe an den Bundesrath gerichtet worden.

Aus Hannover ſchreibt man der „Weſer-Zeitung“:
Es iſt nicht ohne Jntereſſe, zu beobachten, welche Stellung

ſich die kleine Excellenz von Meppen in dem hannoverſchen
Provinziall andtage, dem er zum erſten Male angehört, im
Handumdrehen erworben hat. Obwohl in der Verſammlung von
100 Perſonen nicht 10 ſitzen, welche für Windthorſt's politiſche
oder kirchliche Richtung die Kerineſe Sympathie haben, ſo iſt er
doch nicht allein der Mittelpunkt des Jntereſſes, ſondern man
kann ſazen, der Gegenſtand allgemeiner Huldigung. Wo er ſteht,
bildet ſich ein Kranz von Zuhörern. Will er gehen, was ihm
bei ſeiner La ad Kurzſichtigkeit ohne Führung oft ſchwer
iſt, ſo finden ſich conſervative Landräthe und liberale Bürger
meiſter, die ihm ihre Dienſte anbieten. Erhebt er h zum
Reden, ſo herrſcht leſe Stille in den eben noch ziemlich lebhaft
ſich unterhaltenden Reihen. Kommt er Abends zu geſelligen
Zuſammenkünften, ſo räumt ihm bereitwillig Jeder trotz Platz
mangels den beſten Platz ein. Sehr ernſtlich wird ſeine Wahl
in den Provinzialausſchuß geplant, und ohne alle a auf
den Parteiſtandpunkt intereſſiren ſich eine Menge conſervative
wie liberale Elemente für die Wahl, obwohl doch auch anderer
ſeits Stimmen laut werden, welche vor dieſer Wahl entſchieden
warnen. Daß Windthorſt ſchon ich einen unbeſtreitbar großen
Einfluß im Provinziallandtage erlangt hat, liegt eben ſo auf der
Hand, wie daß dieſer Einfluß mit dem Anwachſen ſeiner Kennt
niß der Perſonen und Verhältniſſe n ſteigen wird. Politiſch
verwerthen wird Windthorſt di ſen Einfluß allerdings nicht kön
nen, denn eben nicht ſeine politiſche Stellung iſt es, welcher er
ſeine ausgezeichnete Aufnahme im Provinziallandtage verdankt,
ſondern es iſt lediglich das trotz ſeiner politiſchen Haltung auch
bei ſeinen ausgeſprochenſten Gegnern herrſchende Gefühl der Be
friedigung, daß ein Mann von ſo hervorragender Bedeutung,
einer unſerer erſten Parlamentarier, ein ſelbſt von Bismarck ge
würdigter und unker Umſtänden geſgrwteter Politiker es nicht
verſchmäht, den im Verhältniß zu ſeiner ſonſtigen öffentlichen
Thätigkeit doch nur geringfügiges Jntereſſe bietenden provin,iel
len Angelegenheiten einen ſo Eifer izuwenden, wie Windt
horſt das thut, und daß er auch geſellig Jedem ohne Unterſchied
in freundlicher Weiſe entgegenzukommen und auf gleichem Fuße
mit ihm zu verkehren nicht verſchmäht.“

Ausland.
Frankreich. Aus Paris wird uns geſchrieben:
Es fehlt auch in Deutſchland nicht an Leuten, die von der

Weisheit ſtädtiſcher Gemeindebehörden um ſo höhere Begriffe
hegen, je vorgeſchritteneren politiſchen Tendenzen die Mehrheit
der Mitgliederzahl ſolcher Behörden huldigt. Was bei dieſer

ſehr poſitiver Natur, und indem es von den allgemeinen
Verhältniſſen der Gegend und der Provinz auf die Politik
überging, wohl darauf Elmerhaus l den Zahn
zu fühlen. Ein ſchärferer Welt und Menſchenkenner als
dieſer, hätte das wohl ſofort herausgefühlt; aber mit
jener Sch arfſichtigkeit, welche uns von Lebens

ichtung auf poſitive
lmerhaus wenig ausgerüſtet.Dinge gegeben wird, war

Er war eine wahr und arglos angelegte Natur von völliger
Aufrichtigkeit, und zwiſchen ihm und dem Leben ſtanden

noch viel zu ſehr ſeine Bücher.

Sie hatten
etwas Im Stahlſcharfes, dieſe o das durch die

ſeine t und glaubte, einem Ausdruck von Uebelwollen er, die Geſichtszüge des Fräuleins ſtreifend, daß dieſe mit
der junge Cherus beſorgtem Ausdruck, faſt wie ängſtlicher Spannung, zu

ker machte ihm einen unſympathiſchen Eindruck. Bei der
Unterhaltung, welche ſich entſpann, nahm Elmerhaus bald deutlich erkennbar ſich die Gemüthsregungen in dieſem
wahr, daß er hier in einen ganz anders gearteten Kreis
gerathen, als ſie ſich da unten in ſeinem biederen Amtſitz
vorfanden. Frau von Tungerloh war eine ſehr würdige
Dame, welche ſich ſicherlich nicht dazu herabgelaſſen hätte,
abfällige Urtheile über ihres Nächſten Thun und Treiben
auszuſprechen, ſo lange ihr dieſer nichts in den Weg legte;
im Gegentheil zeigte ſie eine große Neigung, der Unter-
haltung mehr und mehr eine Richtung ins Philoſophiſche,
ins Jdeale zu geben, und führte ein paar Mal die Aus-
a von philoſophiſch denkenden Schriftſtellern an.ber ſie kam nicht oſt zum Reden, denn die Führung der

Unterhaltung hatte faſt a der Hausherr über-
nommen, und bei dem, was dieſer ſprach, war mit Philo-
ſophie und Jdealismus nicht in die Höhe zu kommen; es war

e es, ſich zu ſa

So ſprach er denn frei und unumwunden ſeine Mei-
nung aus, die ganz und gar nicht agrariſch und mehr
als nöthig vom Mancheſterthum angekränkelt war, bis
ein etwas ſpöttiſch klingender Einwurf des Lieutenants,
der jetzt ſeine Hände ſo tief in ſeine Rocktaſche vergraben
an als wären ſie nie ſichtbar vorhanden geweſen und
ätten Garn gehalten, ihn ſtutzig machte. Zugleich ſah

ihm aufblickte; es war eigenthümlich, wie lebhaft und wie

ſchönen, gedankenvollen Antlitz ſpiegelten. Für Elmerhaus
en, daß er auf dem falſchen Pfade

ei, wenn er ſich das Wohlwollen des Herrn von Tungerloh
ewinnen wolle; und von einem gewiſſen Uebermuth erfünt durch die Entdeckung, welchen Antheil das ſchöne

Fräulein am Gelingen ſeines Wunſches Ihn überließ
er Agrariern und Mancheſterthum, ſich ſelbſt zu verthei-
digen, und ſagte:

„Jm Ganzen W ich, daß wir viel zu fieberiſch
bewegt nach allen Richtungen hin in die hiſtoriſch wohl
berechtigten Dinge hineinſtürmen. Vielleicht wird es beſſer,
ſobald wir einen weiteren Schritt machen und das Frauen
ſtimmrecht einführen. Säßen Frauen mit in den Parla-
menten, ſo würden wir eine Fraktion haben, welche
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Lage der Dinge. in Wirklichkeit herauskommt, zeigt ein Beſchluß,wehen der Pariſer Gemeinderath, eine bekanntlich zum weitaus

äberwiegenden Theil aus ultraradikalen, revolutionären, kom
muniſtiſchen, 4f ſelbſt anarchiſtiſchen Elementen zuſammenge-
wöürfelte Geſellſchaft, in einer ſeiner letzten Sitzungen nach ebenſo

umſtändlicher als bewegter Debatte gefaßt hat. Es handette ſich
um die Entſcheidung der Frage, ob die Straße Bongparte in
Paris dieſen verhaßten Namen noch länger führen dürfe oder

nicht. Nach langwierigen Erörterungen, die reich waren an
wüthenden Ausfällen gegen den „Mann des Brumgire und von
Waterloo“, wobei einem der weiſen gemeinseräthlichen Thebaner
es ſogar paſſirte, daß er, Kochinchina mit Egypten verwechſelnd,
Napoleon Bonaparte, den Sieger in der Pyramidenſchlacht, für
die Expedition nach Tonkin verantwortlich machen wollte, wurde
mit Zweidrittelmajorität die Abſchaffung des Namens der
Boncparteſtraße beſchloſſen. Eine praktiſche Folge wird dieſe
Krähwinkelei jetzt ebenſowenig haben, als bei den früheren drei
Malen, wo daſſelbe Spiel aufgeführt wurde, da der Präfekt des
Seine Departements ſeine Einwilligung dazu geben muß, und
dieſe bislang noch ſtets verweigert hat. Aber die Pariſer Be-
völkerung hat we er einmal Gelegenheit echalten, die republi
äaniſchen „Charaktere“ zu bewundern, welche von ihr ſelher in
den Gemeinderath gewählt worden ſind und das iſt die
Hauptſache. Daß ernſte ſtädtiſche Angelegenheiten
darüber vernachläſſigt werden. kümmert den richtigen Volks-
mann blutwenig. Der Waſſermangel z. B. nimmt wieder
bedenkliche Dimenſionen an; die Pariſer ſind ſchon jetzt auf, eine
Miſchung des Marnewaſſers mit dem ſanitäriſch im höchſten
Grade bedenklichen Seinewaſſer angewieſen, und das in
einer Zeit, wo der tückiſche Cholerafeind an der ſpaniſchen
Grenze auf der Lauer liegt. Einige regktionäre Seelen denken

freilich ganz im „—tillen, daß die ſtädtiſchen Behörden viellei t
mehr im Jntereſſe des Gemeinwohles handelten, wenn ſie ſich
mit Hebung dec öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe der Stadt
beſchäftigten ſolcher Verirrungen iſt natürlich nur ein
reaktionäres Gehirn fähig; die ultraradikale Mehrheit des Ge
meinderaths hat mit der beſchloſſenen Abſchaffung des Straßen-
namens Bonaparte ſich auf den Gipfel treuer en h
geſchwungen, und die Umſturzpreſſe klatſcht frenetiſchen Beifall.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Juni.

Der Kriegsminiſter Bronfart von Schellendorff traf
am Dienſtag mit dem Aviſo „Pommerania“ in Wilhelms-
haven ein, um die Forts zu beſichtigen. Der Miniſter hatte
bereits an Bord des Aviſos die Feſtungswerke bei Cuxhaven und
in der Weſermündung inſpicirt und wird ſich jetzt ige Tagein Wilhelmshaven aufhalten Kurz nach Ankunft begaben ſich

die Offiziere in Begleitung des Vicegdmirals Graf v. Monts
und des Kapitäns z. S. v. Kall an Bord des auf der Rhede
liegenden Artillerieſchulſchiffs „Mars“, von welchem ein Salut
von 17 Schuß gegeben wurde. Jn der Nacht zwiſchen 10 und
12 Uhr fanden alsdann vom „Mars“ und dem Panzerſchiff
Friedrich Karl Verſuche mit elektriſchem Lichte ſtatt.
er Effekt der neuen 20000 Normalkerzen ſtarken Apparate

iſt überraſchend; nicht allein konnte man jeden Punkt der Forts,
auf welche das Licht gerichtet war, haarſcharf erkennen, ſondern
gewöhnliche Schrift war trotz der Entfernung von 1200 m deutlich
ünd ohne Schwierigkeit zu leſen. Eigenthümlich iſt die Erſcheinung,
daß das grüne und rothe Licht, wie es auf den beiden Molen
der Haſeneinfahrt brennt, wenig von dem elektriſchen Lichte beein
flußt wird, während das ungzefärbte Gaslicht geradezu dadurch
annullirt wird. Der Miniſter wohnte den photometriſchen
I Meeſſungen, welche auf dem nördlichen Molenkopfe vorgenommen
wurden, ſowie den ganzen Operationen bei. Geſtern beſichtigte
der Kriegsminiſter im Laufe des Vormittags die Binnenforts
I Schaar und Marienſiel. Nachdem der Kultus und der Kriegs-

I miniſter Wilhelmshaven einen Beſuch abgeſtattet, wird Anfangs
Juli daſelbſt der Miniſter des Jnnern und etwa 14 Tage ſpäter

auch der Miniſter für öffentliche Arbeiten erwartet
Am ſchwarzen Brett der Berliner Univerſität

prangte vorgeſtern folgender verlockende Anſchlag: „Ein
guter Lateiner für täglich 1 bis 2 Stunden geſucht.

Honorar monatlich 100 Mark!! Als Probe iſt kurz,
I aber Alles umfaſſend zu behandeln: Quae sint Virtutas
et vitia veterum Germanorum nach Tacitus Germania.“
Ein erfahrener Muſenſohn hatte indeſſen bald den Plan
durchſchaut und erklärte das auffallend hohe Preisangebot
ſchleunigſt mit der Bleiſtiftrandgloſſe: „Ein ſchlauer Gym-
naſiaſt will auf dieſe Weiſe ſeinen lateiniſchen Aufſatz ge

macht haben.“ Der erkannte Spiegelberg ließ geſtern
ſogleich ſeinen durchſichtigen Anſchlag herunternehmen.

Zum Manrerſtrike in Berlin entnehmen wir

der n daß die derenAufgabe es iſt, den bauenden Behörden und dem
bauenden Publikum die e Sachlage vorzulegen, mit

ihren darauf bezüglichen Vorſtellungen bis jetzt ganz er
folgreich geweſen iſt. Eine zweite Meiſterkommiſſion,
welche die Aufgabe hat, die Strikebewegung zu über-

wachen, tritt täglich im Architektenhauſe zuſammen und
empfängt Nachrichten über die Vorgänge auf den Bau-
plätzen, um dieſe Nachrichten ſofort ſämmtlichen Arbeit-

—9à—G—G*Wunnnannnirr!
„Jede Forderung des Kriegsminiſters zur Erhöhung

der Lieutenants-Gehälter bewilligte unterbrach ihn der
Freiherr lähelnd. „Du, Ludwig,“ ſetzte er, zu dem Vetter
gewendet, hinzu, „ſollteſt für die Sache ſein! Aber ich habe

ie unterbrochen, Herr Amtsrichter; Sie alſo ſind für das
Frauenſtimmrecht?“

„Jch will durchaus nicht verſetzte Elmerhaus, „die
Frauen im Allgemeinen in den politiſchen Parteihader ge-
zogen ſehen, gewiß nicht; aber ich ſehe nicht ein, weshalb
die Frau, die unabhängig einem großen Haushalt vorſteht,
nicht an die Wahlurne treten ſoll, in welche ihre Taglöhner
ihre Voten werfen dürfen; weshalb nicht die Wittwe, die als
Vormünderin ihrer Kinder doch ein bedeutendes Vermögen zu
verwalten verſteht? Eine unabhängige, durch ihre Thätig-
keit, ihr Schaffen achtungswerthe Frau, eine Künſtlerin,
ein weiblicher Arzt, weshalb ſollen ſie nicht das Rechthaben, eine poütſche Meinung mit in die Wagſchale zu

werfen, ſo gut wie der Gaſſenkehrer? Jch bin für das
Stimmrecht dieſer Frauen, aber wohlverſtanden erſt von
dem Augenblick an, wo die Frauen an den Tag legen, daß

überhaupt ernſt genommen ſein wollen das kann aber
ie Geſetzgebung unmöglich, ſo lange die Frauen in der

Bekleidungsfrage nicht ſchlüſſig werden können, und ſo
lange des ewig wechſelnde Ringen nach dem Schönſten
und Neueſten die eine der zwei Seelen in ihrer Bruſt
ausfüllt„Das iſt ja völlig wie meiner Tochter aus dem Her

en geſprochen, nicht wahr, Gabriele?“ fiel hier die Dame
es Hauſes ein und fuhr, während die Angeredete nur

lächelte und wie dankbar zu Elmerhaus aufblickte, fort:
„Jch bin ganz anderer Anſicht. Wenn ſie jüngerenDamen die Beſchäftigung, das Erfülltſein von dem wahren

worauf echte Weiblichkeit nun einmal angewieſen iſt, weil
ſie zu gefallen ſucht und die Form und damit das Schöne
en ſoll, dann geben Sie ihr eine Richtung auf andere

inge, denen junge Mädchen und Frauen nun einmal fern
bleiben ſollen, weil ſie ihr allen Zauber und alle unbewußte
Anmuth nehmen.“

h

c

(Fortſetzung folgt.

h

gebern und dem Polizeipräſidium ſowie dem Miniſterium
des Jnnern zu übermitteln. Die „Baugew.Z.“ behaup
tet, daß durch dieſe Kommiſſion eine große Menge von
Ausſchreitungen und verbrecheriſchen Anſchlägen der ſtri-
kenden Mauergeſellen mitgetheilt ſind, worüber u
Material im Geſchäftsamt des Bundes der Bau-, Maurer
und Zimmermeiſter bereit liegt. Wie das genannte Blatt
verſichert, geht die Meinung aller Bundesmeiſter dahin,

welchem man unter allen Umſtänden mit Entſchiedenheit
begegnen müſſe.

dem es ſich um nichts Geringeres handelt als um die
Entdeckung eines Falſchſpielers in der Perſon eines beim
Quirinal akkreditirten Geſandten, verſetzt dort alle Welt
in Aufrequng. Seit langer Zeit hatte in dem ariſtokra-

gehören, das fortwährende Gewinnen eines Geſandten bei
dem hohen Spiel, welches in dem genannten Club getrie-
ben wird, die größte Aufmerkſamkeit erregt. Endlich
ſchöpfte man Verdacht. Der Graf Antonelli, welcher als
Ordner in Spielſaale waltete, nahm ſeine Maßregeln und
konnte ſich ſehr bald davon überzeugen, daß der Geſandte,
den man im Verdacht hatte, in ſehr geſchickter, kaum be-
merkbarer Weiſe die Karten mit einem Zeichen verſehen,
dem er ſeine fabelhaften Gewinne verdankte. Als derſelbe
vor einigen Tagen, nichts ahnend, im Spielſaale erſchien,
fand er die Verwaltungsräthe ſchweigend um einen Tiſch
ſitzend. Während der Geſandte zum Spiel herantrat, erhob
ſich der Graf Antonelli und ſagte ihm kurz und trocken
ins Geſicht: „Seit einiger Zeit verbarg ſich hier ein im
Klub von Edelleuten ein Spitzbube; heute haben wir die
Beweiſe in Händen, daß Sie dieſer Schurke ſind; ohne
Skandal zu verurſachen, geben wir Jhnen achtundvierzig
Stunden Zeit, um Rom zu verlaſſen!“ Der Geſandte
wu.de bleich wie eine Leiche, ſtammelte verlegen le

eWorte und verſchwand. Nach zwei Tagen hatte derſel
Rom verlaſſen. Der „Peſt. Ll.“ theilt mit, daß der be
treffende Diplomat der braſilianiſche Geſandte
Callado geweſen ſei.

Ein eigenthümlicher Etikettenſtreit zwiſchen
einem Beamten in Münſter und einem Amtsgerichte in
der Rheinprovinz verurſacht dort in d.n betheiligten Kreiſen
viel Heiterkeit. Dieſer Beamte empfing vor einiger Zeit
ein amtliches Schreiben eines Gerichtsvollziehers, deſſen
Adreſſe lautet: „An Heinrich N. N. Sekretär in
Münſter.“ Der Empfänger hielt es für angez izt, den
Brief-Umſchlag. dem dem betr. Gerichtsvollzieher vorge-
ſetzten Amtsgerichte mit dem Bemerken zu überſenden, daß
die Adreſſe der gebräuchlichen Höflichkeitsformen entbehreund eine entſprechende Belehrung des Abſenders S

erſcheine. Der kurz darauf erfolgte Beſcheid des Amts
erichts lautete dahin, daß man in der Gerichtsſprache

Titulationen nicht anzuwenden pflege, zu einer Rektifizirung
des Gerichtsvollziehers alſo ein Anlaß nicht vorliege. DerBrief trug wieder genau die Adreſſe: „An den d u. ſ. w.“

gen ſandte der Empfänger die B'iefumſchläge und
den Beſcheid des Amtsgerichts an den Präſidenten des
a en mit dem Antrage, zu entſcheiden, ob die An
ſt es Amtsgerichts eine richtige ſei. Die Entſcheidung

es Landgerichtspräſidenten iſt aber gegen das
Amtsgericht ausgefallen, indem er beſagt, daß das Ver
fahren des Präſidenten Mißbilligung gefunden und das
betreffende Amtsgericht von Aufſichtswegen rektifizirt ſei.

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich am Frei-
tag Abend in der Kammerau, einem Theil des herzog-
lichen Parkes zu Sagan zugetragen. Dort fuhr gegen
Abend der im Dorotheenhofe wohnende General von
Oetinger ſpazieren, als plötzlich die Pferde ſcheuten
und an einen Baum anfuhren, ſo daß der Herr wie der
Kutſcher aus dem Wagen geworfen wurden. Während
aber der Letztere ohne Verletzungen davonkam, erlitt der
Erſtere einen doppelten Schädel- und einen Kinnbacken-
bruch. Es h wenig Ausſicht vorhanden ſein, den Ge-
neral am Leben zu v

Die Jnteſtaterben Walther von Goethe's,
Graf Henckel-Donnersmarck und Sanitätsrath Vulpius,
haben jetzt ſich endgiltig dahin entſchieden, dem Goethe-
Muſeum alle ihnen mit dem ſonſtigen Erbe zugefallenen
Gegenſtände (Schmuck, Bilder 2c.), welche früher ſich im
Beſitze Goethe's befunden haben, zu überlaſſen als eine
ihren, der Erben, Namen tragende Stiftung. Sollte das
Muſeum irgend einmal zur Auflöſung kommen, ſo ſollen
dieſe Gegenſtände den Familien der Stifter wieder zurück
gegeben werden.

Zu dem Diebſtahl in der Hamburger Reichs
bankhauptſtelle berichtet der „Hamb. Corr.“, Die Polizei-
behörde hat auf die Ergreifung der Diebe und Wieder
herbeiſchaffung des geſtohlenen Geldes eine Belohnung
von ausgeſetzt. Der That verdächtig ſind drei
Unbekannte, welche in der betreffenden Anzeige genauer
beſchrieben werden. Die Nachforſchungen werden mit dem
größten Eifer fortgeſetzt, ſind leider bislang aber noch ohne
allen Erfolg geblieben. Ueber jene drei Verdächtigen wird
uns noch berichtet, daß dieſelben bereits am Sonnabend
bei der hieſigen Commerz- und Disconto-Bank waren und
daſelbſt in engliſcher Sprache nach dem beſten Wege fragten,

wie man Geld von kommen laſſen könne; auch
wünſchten ſie die hieſige Verbindung der London und Weſt
minſter Bank zu erfahren. Man gab den Herren bei der
genannten Bank die Adreſſe der Firma L. Behrens u. Söhne
in der Bergſtraße, worauf ſie ſich zur Reichsbank begaben
und von dort durch einen Diener zu den Bureaux der
Herren L. Behrens u. Söhne gewieſen wurden. Offenbar
wollten ſie auch bei dieſem Hauſe, wie bei der Commerz-
bank eine Gelegenheit erſpähen. Am Montag Vormittag
kamen ſie dann wieder zur Reichsbank und während derEine mit dem Vanttaſſtrer in gebrochenem Deutſch ver

handelte, hielt einer der beiden Anderen eine „Times“
ganz ausgebreitet, als ob er darin leſe, vor ſich, und in
dieſer Zeit ſcheint der Dritte unter dem Schutze der Zeit
ung den Diebſtahl vollführt zu haben. Die Leute wohnten
dem Vernehmen nach hier in verſchiedenen Hotels und
reiſten nach verſchiedenen Richtungen ab.

Jn großer Feuersgefahr befand ſich am
20. ds. Mts. die Antwerpener Ausſtellung. Jn der

türkiſchen Abtheilung ein Teppich aus unbekannter
Urſceche in Brand. ald verbreitete ſich in der ganzen

daß man es hier mit einem Gewaltakt zu thun habe,

Ein Skandal in der diplomatiſchen Welt ſo
ſchreibt der römiſche Korreſpondent des „B. T.“ bei

türkiſchen Sektion ein penetranter Brandgeruch, in Folge
deſſen der türkiſche General-Kommiſſar herbeieilte und den
brennenden Teppich herabriß. Wäre das Feuer nicht ſo
bald entdeckt worden ſo hätte die Antwerpener Welt-
Ausſtellung bei dem Umſtande, daß ſie zumeiſt aus Holz
u iſt, das Schickſal der Hygiene- Ausſtellung in Berlin
erlitten.

Von einer entſetzlichen Ballonfahrt wird aus
Charleſton in Weſt Virginien folgendes berichtet. Während
in einem Cirkus ein gefüllter Ballon des Aufſteigens
harrte, neigte er ſich dem Ofen zu, wo das Gas erzeugt
wurde, und gerieth in Brand. Hierdurch wurden die
Leute, welche den Ballon an Stricken hielten, erſchreckt,

und ſie ließen die Stricke los, in Folge deſſen der Ballon

tiſchen „Circolo della Caccia“, zu dem alle Diplomaten

mit dem Luftſchiffer Mr. Clarence Williams, welcher ſich
in der Gondel befand, aufſtieg. Der Ballon erhob ſich
ſehr ſchnell bis zu einer Höhe von 1000 Fuß und platzte
alsdann. Mr. Williams ſtürzte auf die Erde, nachdem ſich
ſein Körper in der Luft mehrmals überſchlagen hatte. Seine
Arme, Beine und ſein Rücken waren gebrochen, und ſein
Körper wurde zu einer formloſen Maſſe zerſchmettert.

Zur Parteibewegung.
Der Streit unter den Führern der Sozialdemokratie

hat vorgeſtern zu Frankfurt a. M. eine ſtürmiſche Verhandlung
herbeigeführt. Bekanntlich war die Verwarnung, weiche die
ſozialdemokratiſche Fraktion des deutſchen Reichstages dem
Züricher „Sozialdemokrat“ hatte zu Theil werden laſſen, von
Frankfurter Parteigenoſſen mit einem „Proteſt“ beantwortet
worden, der ſpäter von dem in Bockenheim wohnhafte Abge
ordneten für Hanau, Herrn er Wee in einer öffentlichen Er-
klärung ſehr mißbilligend kritiſirt wurde. Daraufhin trat Herr
Bebel für die Frankfurter ein, und es begann eine Reihe ge
reizter perſönlicher Auseinanderſetzungen. Jn der Verſammlung
zu Frankfurt iſt nun der Abgeordnete vollſtändig niedergeſchrieen worden. Er verſuchte zu ſprechen, wurde aber mit
Vorwürfen überſchüttet, und als er das Wort „Jnfamie“ der
Menge entgegenwarf, ding Alles drohend nach dem Podium,
worauf der Vorſitzende die Verſammlung ſchloß. Frohme iſt als
ausgeſchloſſen von der Partei zu betrachten, wie früher Ritting-
hauſen. Am nächſten Sonntag ſteht in Frankfurt wieder eine
öffentliche Verſammlung der Partei bevor, in der nicht weniger
als ſechs ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſprechen wollen.

Halle, den 26. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtaret.)
Die Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks des

Conſervativen Vereins hielten geſtern Abend eine
Verſammlung im „Roſenthal“ ab, in der Herr Oberlehrer
Dr. Ulrich einen hochintereſſanten Vortrag über Schiller
als Politiker“ hielt und an der Hand von Citaten aus
den Räubern, Fiesko, Cabale und Liebe, Jungfrau von
Orleans, Don Carlos und der Glocke nachwies, daß unſer
Nationaldichter au y als Politiker nicht ohne Bedeutung
iſt, wenn auch in ganz anderer Weiſe als der franzöſiſche
Dichter Beranger oder der Grieche Ariſtophanes. Gerade
die nationalgeſinnten, königstreuen Männer dürfen ihn für
ſich in Anſpruch nehmen. Jn der am nächſten Donners
tage ſtattfindenden Bezirksverſammlung wird der Direktorder hieſigen kgl. Strafanſtalt Herr Regitz einen ſicherlich

ſehr viel des Jntereſſanten darbietenden Vortrag über die
Entwicklung des Gefängnißweſens von den älteſten Zeiten
bis zur Gegenwart halten.

Die heutige Trauerfeierlichkeit für den in der
Schweiz verſtorbenen und nach hier übergeführten Herrn
Dr. phil. Emil Riebeck verſpricht großartig zu werden.
Auf dem Platze vor der Leichenhalle des alten Stadt
gottesackers ſind eine Anzahl Handwerker beſchäftigt, dort
ſelbſt einen Katafalk zu errichten, der ſchwarz drapirt und
mit Pflanzen aller Art garnirt werden wird. Ein auf
demſelben zu errichtender Altar, vor dem die Herren Geiſt
lichen der St. Ulrichskirchengemeinde ſprechen werden,gewährt dem Ganzen einen tieſeruſten Eindruck. Mit der

Leitung aller dieſer Arbeiten iſt Herr Baumeiſter Stengel,
mit der Arbeit ſelbſt die Herren Decorateur Zachger
und Kunſtgärtner Herz, ſowie Herr Friedhofs-Jnſpektor
Schaefer betraut worden. Von 4 Uhr ab wird der
Gottesacker für die um 6 Uhr beginnenden Trauerfeier
lichkeiten für jeden Unbetheiligten geſperrt ſein. Ueber die
Feierlichkeit ſelbſt berichten wir morgen.

Am Donnerstag Nachmittag wurde die Taub-
ſtummen Anſtalt beehrt durch den Beſuch des Herrn Re-
gierungspräſidenten von Dieſt, der Herren Oberbürger-
meiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider und des
Herrn Stadtrath Ernſt, welche nach Kenntnißnahme von
den Einrichtungen und nach Anſchauung von Arbeiten die
Anſtalt mit Befriedigung verließen.

Jm Kreiſe ſeiner Angehbrigen verſtarb geſtern
Vormittag plötzlich und unerwartet an einem Schlaganfalle
der bekannte und allſeitig geachtete Jnhaber des Hotels
zum Kronprinzen, Herr Gaſtwirth Dreßner.

Die neueſte Nummer von „Ueber Land und Meer“
enthält u. A. das wohlgetroffene Portrait unſeres be-
rühmten Mitbürgers Dr. Robert Franz mit einer bio-
graphiſchen Skizze zu des Künſtlers 70. Geburtstage ausder Feder von Srig Wallerſtein-Dresden.

Der Fechtverband Veilchenbund Halle

bis zum Schluſſe des Jahres 1883
30. M

jerungsbezirke Magdeburg, 263 Güter dem Regierungsbezirke
Perſeburg 19 Güter dem Regierun Erfurt

Dieſelben umfaſſen ein Area

regen
könne.



dem 1916 fachen Grundſteuer Reinertrage beliehen worden.
Infolge der bis zum Schluſſe des Jahres 1884 ſeitens der Dar
ſehnsnehmer bewirkten Kündigungen, der auf die zurückgezahlten
Darlehne in Anrechnung gebrachten, ſowie der bei Gelegenbeit
von Krediterneuerungen zu berückſichtigen geweſenen Amorti-
ſationsguthaben haben ſich die gewährten Darlehne im Geſammt-
betrage von 31 164 550 um 1700 400 ermäßigt, ſo daß
gegenwärtig noch zu vering ſind 29 464 150 und zwar

4092 750 Provinzial Pfandbriefe und b) 25371 400
Eentral-Pfandbriefe. (Summa wie ohben.) Von der verzinslichen

Semeſters 1884 amortiſirt:
a) 428625 in Provinzial-Pfandbriefen und b) 816400.4 in

Central-Pfandbriefen, in Summa 1245025 Hiernach befin-
det ſich noch eine Summe von 28219 125 im Umlaufe, und
zwar: a) 3664 125 in Provinzigl-Pfandbriefen und b)

24555000 .4 in Central-Pfandbriefen. (Summa wie oben.) Der
Reſervefonds beläuft ſich gegenwärtig auf: 269804,15 nd
zwar beſteht dieſe Summe aus a) 101175 in Provinzial
fand briefe n, b) 152100 in CentralPfandbriefen, 253275 .4
Pfandbriefe“ und e) 16529, 15 in baar. (Summa wie oben.)
Der Ueberſuß des Jahres 1884 heträgt: 70201,46 wogegen
Seitens der Mltglieder an Verwaltungskoſtenbeiträgen nur:
69613 gesabhlt worden ſind, mithin weniger 588 46

Geſtern Abend fand in „Freybergs Garten“ bei
Concertmuſik der Halliſchen Privatkapelle unter Leitung
des Dirigenten, Herrn Bolland der angekündigte Wei
lauf des Schnellläufers Troboldo ſtatt und wir müſſen
geſtehen, die erzielten Erfolge haben unſere Erwartungen
übertroffen. So durchlief der Genannte das erſte Mal
allein die rings um den Garten gehende, ca. 200 Meter
lange Rennbahn in einem Zeitraum von 5 Minuten 9 Mal:
eine ganz capitale Leiſtung. Jntereſſanter war der Wett-
lauf des Vorgenannten mit dem Turner, Gärtner Ernſt
Klein von hier. Dieſelben durcheilten die Bahn dicht
neben oder hintereinanderbleibend 30 Mal und gebrauchten
dazu 17 Minuten. Sie trafen zu gleicher Zeit am Ziel
ein und ſomit iſt der Kampf unentſchieden geblieben, der
nun morgen Abend zum Austrag kommen ſoll. Zuletzt
lief Herr Troboldo noch einmal allein und zwar diesmal
in einem Reynen mit Hinderniſſen. Jn verhältnißmäßig
kurzer Zeit durchlief derſelbe die Bahn 8 Mal, die Hinder-
niſſe, umgeſtürzte Stühle leicht nehmend. Der Be-
ſuch der heutigen und morgenden Vorſtellung iſt daher den
ſich für dieſen Sport Jntereſſirenden zu empfehlen.

Jm Reſtaurant zum Fürſtenthal wurde geſtern
von Nachmittag an das übliche Roſenfeſt gefriert,
welches, durch die herrliche Witterung begünſtigt, ſich eines
zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen hatte.

Geſtern Nachmittag ereignete ſich folgender auf-
regende Fall, der leicht hätte ſchlimmere Folgen haben
können Vor dem Reſtaurant zur Eliſabethruhe vor dem
Klausthor ſtand ein kleines Droſchkengeſchirr auf kurze
Zeit unbeaufſichtigt da. Ein Fahrgaſt, welcher mit dem
im Reſtaurant befindlichen Kutſcher verhandelt, ſtieg in
die Droſchke, die ſich auch ſofort in Bewegung ſetzte, ohne
die Hauptperſon, den Kutſcher mit aufzunehmen. Durch
irgend einen Umſtand gingen die Pferde bei Droſchken-

ferden eine Seltenheit durch, doch gelang es demFahrgaſt, ohne Unfall zu nehmen, aus der Droſchke heraus-

zuſpringen und das war ſein Glück, denn x darauf
carambolirte die Droſchke mit einem andern Geſchirr, ſo
daß ſie umſtürzte und arg beſchädigt wurde. Jn Folge
des Sturzes löſte ſich die Wagenſtange von der Droſchke
ab und die Pferde raſten nun, der Laſt ledig, die Straße
nach der Schwemme zu entlang. Mit voller Gewalt
rannte das eine Pferd in die Stange eines entgegen-
kommenden beladenen Leiterwagens und ſpießte ſich förmlich
auf. Beherzte Männer waren ſofort zur Stelle, die zu-
griffen und ſo weiteres Unglück verhüteten. S

Berichtigend wollen wir hier bemerken, daß in
einer Anzahl von Exemplaren der geſtrigen Beilage dieſer

in Zeile 71 des Berichtes über das 10. Halliſche
olksmiſſionsfeſt auf der Rabeninſel für „P. Scheele-

Osmünde“ fälſchlich „P. Schub“ ſtehen geblieben iſt.
Vor einigen Tagen bemerkte der Stations-Aſſiſtent

B. hier, daß die Wagenſchieber F. und O., als ſie nach
beendigtem Nachtdienſt Morgens gegen 6 Uhr nach Hauſe
gehen wollten die Taſchen welche ſie mit ſich führten,
verſteckten. Bei einer Viſitaticn derſelben ſtellte ſich her-
aus, daß ſie mit Cigarren gefüllt waren, welche die beiden

Arbeiter aus einer Lowry geſtohlen hatten. Sie hatten
eine auf dieſem Wagen befindliche Kiſte mit Cigarren
während der Nacht erbrochen beraubt und dann wieder
zugenagelt. Anzeige von dem Vorfall iſt der competenten
Behörde erſtattet, ſodaß die Beſtrafung der Diebe nicht
ausbleiben wird.

Der Schuhmacher W. Lochbaum von hier hat ſich
ſeit dem 23. d. M. aus ſeiner Wohnung mit der Aeußerung

Darlehnsſumme per 29 464 150 ſind bis zum Schluſſe des entfernt, daß er ſich erhängen wolle. L. war ein ſtarker
Branntweintrinker und ſoll in letzter Zeit in Folge deſſen
Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt haben.

Die K.'ſchen Eheleute (Lanjeſtraße 17) verun-
einigten ſich beim Mittagseſſen vor einigen Tagen, wobei
der K. ſo heftig wurde, daß er mit einer Gabel ſeine
Frau ſo heftig auf den Kopf ſchlug, daß ſie ſich in kliniſche
Behandlung begeben mußte.

Auf einem Neubau in der Charlottenſtraße wurde
der Steinträger Obſt von hier durch herabfallende Steine
bedeutend am Kopfe verletzt. O. wurde der Klinik zu
geführt.

Geſtern hatte der Arbeiter Eduard Schulheiß
aus Stößen das Unglück, beim Ausſchachten eines Teiches
dortſelbſt von zuſammenrutſchenden Erdmaſſen verſchüttet
zu werden. Obgleich S. ſofort aus dieſer gefährlichen
Situation befreit wurde, hatte er doch bereits ſchon der
artige Verletzungen davongetragen, daß ſeine Ueberführung
in die Halleſche Klinik erfolgen mußte.

Jn dieſelbe mußte auch der Zimmerpolier Kupfer
von hier überführt werden, welcher ſich durch einen Fehl-,
ſchlag mit dem Beile eine klaffende Wunde am Beine zu-
gezogen hatte.

Heute Vormittag wurden zwei jugendliche Strolche,
die 17jähr. Arbeiter Loſſe und Maurer von hier, beim
Roſendiebſtahl auf dem Friedhofe ertappt und
zur polizeilichen Haft eingeliefert.

Der 56 Jahr alte Vorkehrer Pätz in hieſiger
Arbeitsanſtalt verſuchte in vergangener Nacht durch Zer-
ſchneiden der Pulsader ſeinem Leben ein Ende zu machen.
Sein Vorhaben wurde bemerkt und ärztliche Hülfe in
Anſpruch genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Lorreſpondnzen ift nur mit

Cuellenangabe geſtattete.)

b Eiſenach, 25. Juni. Heute Nachmittag tobte
dahier ein ſchweres Gewitter mit Hagel und wolkenbruch-
artigem Regen. Gegen 5 Uhr traf von Wutha die De-
peſche ein, daß in der Nähe dieſer Station der Bahn-
körper der Thüringiſchen Bahn auf ca. 100 Meter völlig
mit Geröll von den nahen Bergen überſchüttet ſei, ſo daß
der Eiſenbahnverkehr eine längere Unterbrechung erfuhr.
Die Abendzüge in der Richtung nach Kaſſel und Erſurt
konnten erſt nach mehrſtündigem Aufenthalte befördert
werden, da die Abräumung der Geleiſe durch von hier an
die Unfallſtelle beorderte Arbeiter längere Zeit in An
ſpruch nahm.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Harzburg, 25. Juni. (Privatdepeſche) Die heute

dahier abgehaltene Sommereonferenz des Eiſenbahn-Tarifver
bandes iſt von den meiſten Verbandsverwaltungen beſchickt. Den
Vorſitz führt die derzeitige Verwaltung der Braunſchweigiſchen
Bahnen. Die Vorſchläge der Commiſſionen werden größtentheils

r Die nächſte Conferenz ſoll am 15. October in
Coburg ſtattfinden.

Das weltberühmte Bankhaus Ladenburg und Söhne
in Mannheim, welches, wie ſchon berichtet am 21. d. M. das
Jubelfeſt ſeines 100 jährigen Beſtehens feierte, hat zu der von
früheren Chefs des Hauſes begründeten und reichlich beſchenkten
Stiftung für Ausbildung c von Kaufleuten aus Anlaß des Ju-
biläums wiederum 25 000 geſpendet.

Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik vormals
Joh. Zimmermann. Jnfolge umfangreicheren Angebotes ſind
die Actien dieſes Unternehmers in letzter Zeit nicht unerhevblich
zurückgegangen. Erſt nachdem der Cours bis auf 82 gewichen
war, nachdem derſelbe noch Anfangs dergVorwoche ſich auf 90
ſtellte, hat ein weiterer Rückgang nicht mehr ſtattgefunden, viel
mehr vermochte eine leichte Beſſerung wieder Platz u greifen.
Der Grund für den auffälligen Coursrückgang der Actien dürfte

darauf zurückzuführen ſein daß die Fabrik in dem mit Ende
dieſes Monats ablaufenden Betriebsjahre in der Facſurirung
der angefertigten Waaren gegenüber dem Voriahre einen nicht
unerheblichen Ausfall zu erleiden hatte, infolge deſſen ſich die
Dividende etwas niedriger ſtellen dürfte. Jn den ſonſtigen be
den Verhältniſſen des Unternehmens hat ſich nichts
geändert.

Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a. 8.
Börſe vom 26. Juni 1885.

Letzte Div. Jf. Coursnotiz.
Halleſche StadtOblig. v. 18829 l ,75 G.3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 18181 3 97 bz.

i 35 9550Pfandbriefe der Provinz Sachſen 11101,50 G.
o Sä ſ. Provinzial- Obligationen 4 1101 G4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 44 101 G.
2 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 1100,50 G59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 (95 bz.

Hyp.Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101
59/0 P n der Cröllwitzer Act.

Pap. Fabrik 5 1103,25 GZalege BankvereinsActien 5 1146 G.

e n e.örbisdorf, geertarit- Aetien 9 4
Glauzig, Zuckerfabrik Actien s 4uckerraffinerie Halle Actien 244 1138,50 B
Sächſ.Thür. Braäunkohlen St.-Act. 15
Sächſ.Thür. Braunkohlen St. -Pr. 15 5
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. s 4aber Paraffin u. Solarölfabriken 1 1136,25 V.
zaumburger BraunkohlenActien

Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm- A. 3 4
Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Pr.. 8 4
Halleſche Brauerei St.Act. (Michaelis) 3 4 776G.
Halleſche Brauerei St.Prior. 6
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 184 (227 G.
geitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4
dalleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4 S
dalleſche Straßenbahn 55. 4
önnern, Malzfabrik-Actien 18 SLandsberger MalzfabrikActien 18 5 SEilenburger Kattun-Manufaktur-Act.! 0 4 26,50 G.

Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-
„pbauvereins“) 7 fe. 1650 G.PackhofsActien) 3 e. 400 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Hall ſchen Zeitung.
Berliner Fonds-VBörſe.

Berlin den 26 Juni 1886.
Preußiſche Conſols 104,30 Discontogeſellſchaft 191

MainzLudwigsbafener Stamm-Actten 103,25 49 Ungar. Gold
rente 80 80 49. Put ſie Anleihe v. 1880 80,25 Oeſterr. Franz
S 488,50 Oeſterr Credit-Actien 470, Tendenz

wach.
Berliner Getreide-Börſe.

Wenzen (gelber) JuniJuli 75 70. Sept. -Oktober 171, ſchwankend.
Noggen. Juni-Juli 154 20 Juli- Auguſt 144,70 Sept.Octob. 149,50.

feſter.
Gerfte loco 120--170

afer Juni-Juli 128 75
hpiritus loco 4180. Juni-Juli 41,80. September-Oktob. 43,40.

matt.
Rüböl loco 4880. Juni 4850. Septber.-Oktob. 48,60.

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg den 26. Juni 11 Uhr 55 Minuten.

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſpricht ſich aner
kennend über die Politik Gladſtones aus ſagt, das neue
Kabinet ſcheine geneigt, den beſtehenden Nothwendigkeiten

Rechnung zu tragen Salisbury trete die von ſeinen Vor
gängern eingenommenen Poſitionen gleichſam als Erbſchaft

an, die zu betretenden Wege ſeien durch natürliche hiſtoriſche
Entwickelung deutlich vorgezeichnet; Salisbury habe zu
viel Gefühl für die Verantwortlichkeit er kenne Europa
zu gut, um nicht ſeine Handlungen nach den herrſchenden
Nothwendigkeiten zu regeln. Darum ſehe Rußland von
dem Geſichtspunkte ſeiner Jntereſſen und ſeiner verſöhnlichen
Politik ruhig dem Antritte des neuen Miniſteriums
entgegen.

Abhanciemn 75 Stück gute Land
u.

gekommen iſt in der geſtrigen Nacht zwiſchen 11 bis 3 Uhr

ein fetter Ochſe,
welcher mit anderen 7 Stück an der Barrière des Bahnuhofs
Schlettau angebunden war.

Wir ſichern Demjenigen, welcher über den Verbleib des
Thieres Auskunft ertheilen kaun, eine gute Belohnung zu.

Halle alS., den 26. Juni 1885.

C r
7037

Magdeburgerſtraße 8.
Obſt Verpachtung.

Sonnabend, den 27. Juni,
Mittags 1 Uhr ſoll in dem Gaſt-
hof zu Löpitz das dem Rietter
gute Löpitz bei Merſeburg ge-
hörige Hartobſt und Pflaumen
meiſtbietend verkauft werden. [6950

Mittwoch, den 1. Juli er.,
Mittag 1 Uhr ſollen die diesjäh-
rigen Sauerkirſchen auf den Plan-
tagen der Domaine Brachwitz u.
die Pflaumen auf den Kabeln im
Elſte'ſchen Gaſthof in Brachwitz
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf Meiſt-
gebot verkauft werden. (7034

Weizen-Hülſen
hat abzugeben Steinweg 3.
7031]

230 dreijähr. Hammel,
40 Stück junge Schafe
verkauft, auch in kleinen

[6994Poſten
Dölau bei Halle a/S.

Jesemannm.

IIötel- Verkauf.
Ein in beſter Geſchäftslage

liegendes, altrenommirtes Hotel iſt
Umſtände halber ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Gefl. Off.
erbitte unter K. K. 500 in der
Expedition d. Blattes niederzulegen.
Unterhändler verbeten. (7043
Pepfroschmasebinen.

3 Satz ſtärkſter Sorte gutgehal-
tene leiſtungsfähige Dampfdreſch-
maſchinen, Syſtem Clayton, mit
oder vhne Locomobilen, giebt
preiswerth ab unter coulanten Be

dingungen [6981
Gustav Weitzel.

Eisleben.
Größere und kleinere
Landwirthſchaften

werden zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Off. sub H. G. 32945
an H. Graefe's Annoncen-Ex-
pedition, gr. Märkerſtr. 7. [7042

Mutterschafe
ſtehen preiswerth zu verkaufen auf

Schloß Loebnitz b. Bitterfeld.

Abſetzferken
der engl. großen, leicht maſtfähigen
weißen Raſſe ſind zu Tagespreiſen in
größeren und kleinen Poſten wieder
abzulaſſen auf dem Rittergute
Wengelsdorf bei Corbetha,
und werden Beſtellungen ange-

nommen. [7018Ebenſo ſind noch einige ſprung-
fähige Eber dieſer Race abzulaſſen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein Hoſverwalter
in doppelter Buchführung erfahren,
ſofort geſucht. Offerten nebſt Zeug-
nißabſchriften an H. Graefe's
AnnoncenExpedition, gr. Märker-
ſtraße 7 sub G. H. 32943.

Tüchtiger Feuerſchmied u. ein
Sattler bei hohem Lohn möglichſt
ſof. geſucht in der Wagenfabrik v.

MHehestreit in Bernburg.
6960]

Geſunde Amme ſucht Stelle.
Näheres durch Frau Hebamme
Hitschke in Alsleben a/S.
7035

Ein Hofmeiſter
für die Geſpanne, der Cavalleriſt
oder Artilleriſt war, nur gute Zeug-
niſſe hat, nüchtern und ſchneidig,
ſowie mit landwirthſchaftl. Maſchi-
nen innig vertraut iſt, kann ſich

melden 6976Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.

Geſucht wird zum ſofortigen An-
tritt ein energiſcher, gebildeter, un
verheiratheter Verwalter, der die
Aufſicht über Feldarbeiten, ſowie
auch das Verwiegen während der
Zuckercampagne ſelbſt zu beſorgen
hat. Meldungen mit Abſchrift der
Zeugniſſe unter O. Z. poſtlagernd

Stumsdorf. 6852
Ein unverheiratheter

Schafknecht,
der gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
wird auf dem Rittergute Klein
Lauchſtädt m baldigen Antritt
geſucht. Meldungen nimmt Ritter-
gut Benkendorf entgegen. [7021

Stadt-Wirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-z, Haus-
u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht u. nach
gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6.

StelleGeſuch.
Ein theor. u. prakt. erf., ſchon

7 J. als Landw. fung., m. g. Zeugn.
verſ., 25 J. alt, unverh. u. mili
tärfr. Oec.-Verw. ſucht z. ſof. Antr.
od. auch ſpät. Stell. als An Ober
Verw. od. Jnſp. Geh.- Anſprüche
6--900 Off. sub F. N. poſtl.
Siersleben. [7032

Permiethungen.

Die herrſchaftliche J. Etage
Wettinerſtr. 13 a iſt wegen Ver
885 zum 1. October er. für
000 Mark zu vermiethen. An

in den Nachmittagſtunden.
äheres daſelbſt parterre. [7044

Geehrte Ilerrschaften,
welche tüchtige Landwirthſchaf
terinnen und DOek. Verwalter
zum ſofortigen Antritt zu enga
giren wünſchen, finden ſehr gute
Auswahl den 1. bis 4. Juli von
10 bis 4 Uhr im Comptoir von
Fran Binneweiss, gr. Mär
kerſtr. 10.

NB. Anmeldungen möglichſtbald erbeten. s

Kl. Klausſtraße 11 iſt die herr-
ſchaftliche Beletage ſofort oder per
1. October a. e. zu vermiethen.

Preis 1050 [6773
Lacienmit angrenzenden 1--3 Zimmern,

n Keller und Wohnung in
eſter Lage zum 1. Januar oder

1. April er. geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter B. 6020 an
J. Barck Co. erb. [6949



Sei mir zum Verkauf.

Bekanntmachung.
Von einem bisher zur et ebliebenen Herrn iſt im Oktober v. Jreinem Dienſtmann ein ca. 810 Pfund ſchweres Seife enthaltendes Packet zur

Befördg ung S deſſen Annahme der Adreſſat jedoch verweioert hat.
7 e deſſen ergeht hiermit an den unbekannten Eigenthümer desfragliche a ets die Aufforderung zur Geltendmachung ſeiner Rechte mit dem

Bemerken, daß, wenn eine ſoiche nicht innerhalb der nächſten drei Monate
gielat iſt, genanntes Packet als Fundſache behandelt und mit demſelben nach

aßgabe des S 8 der Miniſtertal- Verordnung vom 21. April 1882 verfahren

werden wird. 6969Nähere
Sekretariat IV,

Halle a.

Auskunſt wird während der Dienſtſtunden im Poußzei-
Zimmer Nr 23 des Polizei-Verwaltungsgebäudes ertheilt.

den 20 Juni 1885. Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Nachdem beim unterzeichneten L der Zeit vom 8. bis 20. Mai d. J.
die Auction der verfallenen, in den Monaten Januar, Februar und März 1884
J oder erneuerten Pfänder welche die Pfandnummern 11661 bis
23896 trugen und worüber die Pfandſcheine in grünem Druck ausgeſtellt
W iuf ſtattgefunden hat, werden die betr. Pfandgeber bezw. Pfandſcheininhaber

arauf aufmerkſam gemacht daß die in dieſer Auction erzielten Ueberſchüſſe
innerhalb der einjä Präcluſivfriſt

vom 25. 1885 bis in ließlich den 24. Juni 1886
bei der Kaſſe des gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung abzuheben ſind. Alle in dieſer einjährigen Präcluſivfriſt nicht ab
gehobenen Ueberſchüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſervefonds des al
amts bezw. der Orts- h n.

Juni 1885. Das Leihamt der Stadt Halle.den 23Halle a. H,

Osterfelder Thurmbau-Lotterie.
Ziehung 31. Auguſt 1885.

Looſe à 50 nach e b gegen Einſendung des Betrages und 15
für Porto zu beziehen durch

Wilh. Liebsch, Exped. d. Hall. Zeitung.

Werschen-Weissenfelser

Braunkohlen-Actien-Gevellschaft.
Zu der auf

Montag d. 6. Juli cr. Nachmittag 4 Uhr
auf dem Bade hier

ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen

Generalversammlung
werden die nach S 26 des Statuts zur Theilnahme berechtigten Herren
Actionaire hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Mittheilung des Geſchäftsberichts;Vorlegung und Dechargirung der Jahresrechnung;

Beſtimmung der Dividende;
Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäfts-
jahr 1885/86;
Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden, aber wieder

wählbaren Verwaltungsraths-Mitglieder: die Herren Steckner,
Bergmann und Schlieckmann;

6. Beſchlußfaſſung über den neuen Geſellſchafts. Vertrag (Statut).Geſchäftsbericht mit Bilanz ſowie Statut- Entwarſ können vom

Juni er. an entweder auf dem Geſellſchafts-Comtoir hier oder im
Vanigeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. in Empfang
genommen werden.

Weißenfels, den 20. Mai 1885. [5807Der Verwaltungsrath.

Steckner.
Bruckdorf-Mietlebener Berghbau-Verein.
Bei der am 18. d. Mts. ſtattgehabten Verlooſung der unterm

2. Januar 1881 ausgefertigten Schuldverſchreibungen I. Em. des
Vruddorf Nietlebener Bergbau:- Vereins ſind folgende Stücke gezo

o h

gen worden
zu 3000 .4 die Nummern 5. 35. 49. 56 und 57.
zu 1000 n 70. 87 und 98.
zu 500 141. 146. 151 und 210.Dieſelben werden hiermit zur Rückzahlung vom 2. Januar 1886 ab

gekündigt, ſo daß ihre Verzinſung mit dem Schluſſe des Jahres 1885
aufhört.

Halle, den 22. Juni 1885. [7027
Der Vorſtand.
C. Bartels.

Vieh-Auction in Gnoelbzig b. Cönnern a.
Mittwoch, den 8. Juli, von Vormittags 10/, Uhr an

auf dem Lehmann'ſchen Gute in Gnoelbzig bei Cönnern a/S.
3 Pferde, 22 Kühe, 6 Ferſen, 1 Holländer Zuchtbulle meiſt
bietend unter den näher bekannt zu machenden Bedingungen ver

kanft werden. [7040Inventar-Auction
zu Oſtrau bei Stumsdorf.

Montag, den 29. Juni er. Vormittags von 10 Uhr ab,
ſollen auf dem früher Thieme'“ſchen Gute zu Oſtrau wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft:

2 gute Ackerpferde, 2 Ochſen, 3 Wagen, Pflüge, Eggen,Krimmer, Walze, 1 Mähemgſchine, 1 Dreſchmaſchine, 1 e
Nachharke, 1 Jauchenkufe, 1 Kutſche, 1 Droſchke, 1 Rolle, 1

ebe, 1 Wieſenſchleppe, Säcke, ferner Stroh und Heu,
chnitzel und die verſchiedenften anderen Wirthſchaftsge-

genſtände
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden

edingungen verkauft werden. 6926
Sonntag den 28. und Montag

den 29. ds. ſteht ein Transport
pa. Iltenburger i. Der

Kühe (hochtragende und friſchmilchende mit Kälbern)

ſowie auch SUlchthullen

[7049Weißenfels. J. et

Wir verzinſen bei uns nieder Gelder mit
bei dreimonatlicher Wisnns

eiumonuatlicher
achttägiger

2 täglicher Verfügung und im
Checkverkehr.Für den Checkverkehr liegen Proſpecte an unſerer

Kaſſe aus. [7024Hallescher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

Reichhaltiges Lager von
eisernem Baumaterial,

Träger, Schienen, Süäulen. Fenster
eto., bedeutend ermäßigte Preiſe; Koſten

anſchläge und ſtat. Berechnungen gratis.

e E. Leutert, ar mehren
BRegründet 1856.

Patent-Ziegelmaschinen
zur Herſtellung von Mauerziegel, Briquettes, Kalk- und Cement-
ſteinen 2c. 2c. ſowie auch zum Nachpreſſen von vorgeformten Steinen,
Belegplatten 2c. Ausführl. Proſpecte freo. 7028

Wilhelm Marx. Maſchinenfabrik, Aachen.

Grucde-Oonalsc.in Qualität das Beſte, was darin zu haben iſt, ſiefert jedes Quan-

tum in Säcken und Fuhreun frei Gelaß billigſt [7039
Otto Westphal Filiale, Sei

Fest Programm
zur Einweihung des Krieger Denkmals

zu Roitzsch.
Sonntag, den 28. Juni 1885.

1. Nachmittags 2 Uhr: Aufſtellung W
platze in nachſtehender Ordnun
Brehna, Comité,
Krieger-Vereine, TurnVerein.
Abmarſch von dem Aufſtellungs-Platze um 3 Uhr unter Glocken-
geläute durch die Dorfſtraßen nach dem dere
Geſang des Liedes „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'““.Weiherede durch Herrn Paſtor Hause.
Geſang eines Liedes durch den Geſang-Verein.
Uebergabe des Denkmals von Seiten eines Comiteé- Mitgliedes
(Zimmermeiſter G. Albrecht) an die Gemeindebehörde.
Antwort des Gemeinde-Vorſtehers Zeising.
Allgemeiner Geſang:

a. „Heil Dir im Siegerkranz“,
b. Schluß Choral: „Nun danket alle Gott“.

Sämmtliche hieſige Einwohner, ſowie auswärtige Freunde undBekannte werden zu dieſem Feſte hierdurch fein t eingeladen.

Roitzſch, den 22. Juni 1885. [6987Das Comité zur Errichtung des AriegerDentman.

eſtzuges auf dem Veich-
uſik. Chor von Ken Lux,tand und Gemeinde-Verordneten,

o S n C d

Nachruf.Mit tief erschüttertem Herzen vernehmen wir die
Trauerbotschaft, dass unser guter Freund und lieber Sanges-
bruder

Paul Dressner
plötzlich und unerwartet aus unserer Mitte, aus dem Kreise
seiner schwer geprüften Familie, aus einem Felde reichster
Thätigkeit gerissen wurde.

In der Fülle seiner Kraft. im besten Mannesalter muss
er so früh seine irdische Laufbabn schliessen mitten aus
seinem Sorgen und Schaffen reisst ihn das unerbittliche r
schick! Wir trauern am Sarge eines Mannes, der,unsern ältesten Mitgliedern zähblend, einer unserer trgnéeten
Freunde, einer unserer besten Vereinsbrüder War wir ha-
ben viel an ihm verloren! Tieferschüttert rufen wir ihm
den letzten Scheidegruss über Grab und Tod hinaus zu
er ruhe in Frieden!

[7047 Verein Sang ind an.Halle a S., den 25. Juni 1885.

Verein Sang und Klang.

Verein r T T e r Gastwirtue von Halle a/S. und Umgegend

Geſtern, den 25. Juni, Mittags ſtarb plötzlich und unerwartetunſer lieber College, der VHotelbeſitzer Paul Dressner zum „Kron-
prinz'. Der Verein wird dem Entſchlafenen ſtets ein ehrendes e
ken bewahren.

Die Beerdigung findet am Sonnabend Abend 6 Uhr von der Lei
chenhalle des Stadtgottebagerr aus ſtatt.

Der Vorſtand. J. A. Emil Günther.

e baner-Schwetfchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Feinsten
Astrachaner Caviar,

Grosskörnigen Elb-Caviar,
Feinsten

geräucherten Kheinlaehs,
MNecklenburger Spickaal,

Feinste
W Isländer Fettheringe.

Frische Walderdbeeren,
Frische Flundern,

empfing X
Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſtraßenEcke. [7029

Cervelatwurst,
hochfeine Winterwaare à
1,60, bei Abnahme von 5 t à 1,40.ff. Hamburger Rauchfleiſch, ſowie
Ausſchnitt aller feinen Wurſt- u.Fleiſchwaaren. ff. ger. Aale
ff. neue Jsländer Heringe

[7045empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichſtr. 27.

Frisches Rehwild,
Vierlaenderd

Enten und HRüähnehen. gz prima Astrachaner Caviar, 4

t ger. Rheinlachs,5 franz. Pfirsiche u. ws
erdbeeren.

v Fraustädter Brüh-
Würstchen,täglich friſch bei re

Julius Bethge,
c

„Mlüam Stieme,

empfing und empfiehlt
junge ſchwere Günse und

Enten. [7013

Neues SoVDertbeater.

Hötel zum goldenen lirseh.

Sonnabend, den 27. Juni 1885.
Die sehöne Galathe.

Komiſche Operette in 1 Act von
Poli Henrion. Muſik v. F. v. Suppéè.

Leichte Cavallerie.
Komiſche Operette in 2 Abtheilungen
von C. Coſta. Muſikv. F. v. Suppéè.
7030 Die Direktion.
Der Schluß der Kunſtans

e ung
im Volksſchulgebäude findet

Dienstag den 30. d. Mts.
Abends 9 Uhr ſtatt. [7048

Halle, den 26. Juni 1885.
Der Vorſtand des Kunſtvereins.

Familien- Nachrichten.

v

Am 25. d. Mts. früh 1
Uhr endete nach längeren
Leiden durch einen ſanften
Tod im 71. Lebensjahre
unſer guter Mann, Vater,Schwieger und Großvater,
der Rentier

Carl Eisentraut
in Cröllwitz, was tiefbe-
trübt anzeigen

die Hinterbliebenen
in Cröllwitz, Quetz und

Beyersdorf.
Die Beerdigung findet

Sonnabend Nachmittag 3
Uhr ſtatt. (7033

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Mittag 2/, Uhr
verſchied vlötzlich und uner-
wartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und On el,
der Hötelbeſitzer

Paul Dressner
im 43. Lebensjahre.

ugleich im Namen der
übrigen Hinterbliebenen zeigen
wir dies tiefbetrübt an.

Die Beerdigung findet
Sonnabend den 27. Juni
Abends 6 Uhr vom ſtädtiſchen
alten Gottesacker aus ſtatt.

Louise Dressmner
geb. Hensel und Kinder.

an dieſ
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